— GA 
naationalliberalen 


Annoncen ⸗ 
Anuahme⸗Burcaus. 


In Poſen außer in der 


Expedition dieſer Zeitung 
(Wilhelmſtr. 17) 


bei C. H. Alt ici & Co. 


m Gneſen bei Th. Spindler, 0 
in Grätz bei L. Streiſand, 
m. eſeritz bei ph. Matthias. 


Ar. 611. 


— 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stad 


ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 31. Auguſt. Der König hat gerubt: den Landgerichts⸗ 
Rat h Reuter in Nordhauſen zum Landgerichts⸗Direktor zu ernennen. 

Der Archiv⸗Sekretär Dr. phil. Goecke iſt von Schleswig an das 
Staatsarchiv in Düſſeldorf verſetzt worden. : 

Dem Geheimen Ober⸗Finanzrath Dr. Rüdorff iſt die Stelle des 
Direktors der Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt übertragen 
worden. 

„Der ordentliche Lehrer Dr. Peter Schäfer am Gymnaſium zu 
Trier iſt zum Oberlehrer befördert worden. 
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Politiſche Meberſichl. 
Poſen, 1. September. 


Die ſoeben getroffene Entſcheidung über das Kölner 
Dombaufeſt iſt nicht ohne politiſche Bedeutung. Es iſt der 
Geburtstag Friedrich Wilhelm IV. gewählt worden, gewiß eine 
durchaus paſſende Wahl. Hat er ſich doch um das Meiſterwerk 
gothiſcher Baukunſt die höchſten Verdienſte erworben. Aber es 
wird nicht, wie es dem romantiſchen Sinn Friedrich Wilhelm IV. 
entſprochen hätte, auch um den Preis einer Demüthigung des 
Staates, der abgeſetzte Erzbiſchof das Hochamt zelebriren. Es 
wird kein Siegesfeſt des Ultramontanismus über die Hohenzollern 
ſein, ſondern ein Feſt zu Ehren der deutſchen Nation, die mit 
dem Erwachen ihrer Einheitsbeſtrebungen auch den Drang in ſich 
fühlte, das erhabene Gotteshaus der Vorväter im Geiſte des 
urſprünglichen Planes zu vollenden, ohne nach dem Bekenntniß 
zu fragen, nach welchem darin Gott gedient werden ſoll. 

Das Breslauer Amtsgericht belegt noch immer, 
obwohl das dortige Landgericht ſeine urſprünglich dahin gehende 
Entſcheidung zurückgenommen hat, Briefe mit Beſchlag, in denen 
ſozialiſtiſche Schriften vermuthet werden, ohne daß gegen die 
Empfänger eine Unterſuchung ſchwebt. Dies muß als durchaus 
unzuläſſig bezeichnet werden und iſt eine baldige Remedur 
dringend wünſchenswerth. Hatte doch das Sozialiſtengeſetz den 
Zweck, die geſetzmäßigen Freiheiten möglichſt wenig zu beſchränken. 

Di Es des 

artei 


haben außer den in unſerer ag⸗ 
Morgennummer Genannten auch der Reichstags Abgeordnete 
Baumbach und der Landtags⸗Abgeordnete Vollerthun 


unterſchrieben. . 
In einem Artikel über die Trennung der national⸗ 
liberalen Partei ſchreibt die fortſchrittliche „Kieler Ztg.“: 
Man erkennt es jetzt wobl allſeitig als einen großen Fehler. daß 
man Herrn von Bennigſen vor Jahresfriſt widerrieth, fein Mandat 
niederzulegen, wie er es beabſichtigte. Die Poſition des Herrn von 
Bennigſen wäre viel vortheilhafter, wenn er konſequent ſeine Abſicht 
durchgeführt hätte. Nach ſeiner ganzen Vergangenbeit und nach jeiner 
ganzen Zukunft war ſeine Stelle an der Spitze S. M. loyaler Oppoſi⸗ 
tion. Leider verſagte für dieſe Aufgabe die Natur des Hrn. v. Bennigſen. 
Wäre er rechtzeitig von der Führerſchaft der Liberalen zurückgetreten und 
härte er ſich paſſiv verhalten, bis eine charaktervolle Oppoſition die Mehr⸗ 
heit und damit den beſtimmenden Einfluß wiedergewonnen, dann wäre 
auch die Zeit des Herrn v. Bennigſen wieder gekommen, ja es hätte 
ihm vergönnt ſein können, die wichtige Rolle, welche er im Dienſte der 
nationglen Idee geſpielt, rubmwoll als Nachfolger des größten deut⸗ 
— Staatsmannes, den die Geſchichte kennt, zu Ende zu führen. 
ir haben uns niemals davon überzeugen können, daß die Schaukel⸗ 
(td des Herrn v. Bennigſen richtig ſei, wir haben fie offen be 
ep. weil wir ihre perhängnißvollen Folgen vorausgeſehen, aber 
wir haben bis zum Jahre 1879 niemals die Velber aufge⸗ 
geben, daß Herr v. Bennigſen klug genug ſein werde, ſich nicht 
zu ſeinem eigenen und zum Schaden des deutſchen Liberalis⸗ 
mus vor der Zeit zu verbrauchen. Wir haben uns von die⸗ 
ſer Hoffnung nicht trennen mögen, weil wir im nationallibe⸗ 
ralen Lager keinen Mann kennen, der die Erbſchaft Bennigſen's als 
ee der Oppofition nach r Beiſpiel übernehmen könnte. 
De liberale Partei bat eine Reihe von glänzenden Kapazitäten. 
aber einen leitenden Führer, wie ihn die Whigs in Gladſtone, die 
Tories in Disraeli beſiten, hat fie nicht. Und desbalb ift auch 
beute, wo die Trennung der nationalliberalen Partei offiziell dekla⸗ 
ert wird, jo paradox es klingen mag, die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß in dem Augenblicke wo die liberale Partei in Deutſch⸗ 
land regierungsfähig geworden ſein wird die Dienſte des Herrn 
v. Benningſen ihr willkommen ſein werden. Das wird nicht nur 
möglich, ſondern wahrſcheinlich Jon, wenn Herr v. Bennigſen, der ſich 
momentan in einer höchſt bedenklichen Poſition befindet, ſich nicht ſer⸗ 
ner in der konſervatwen Verbindung kompromittirt. Es ſind wahrlich 
icht feine Gegner, die ihm rathen, die Dinge ohne ſein Zuthun geben 
zu laſſen. Was können ihm die Konſervativen bieten? Freikon⸗ 
. bat er ohnehin, wenn die Liberalen jemals zur Regierung 
ommen. Und ſeine eigene Gruppe wird, darauf kann man ſich ziem⸗ 
lich ſicher verlaſſen, bei den nächſten Wahlen vollkommen zerrieben wer⸗ 
den. Die Wähler werden entweder liberal oder konſervativ wählen. 
Das ift ebenſo ſicher als die Thatſache, daß man Puttkamer und Falk 
nicht vereinigen kann.“ P \ 
Die Pöbel ⸗Ausſchreitungen in München bei 
Gelegenheit des Wittelsbacher Jubiläums, welche fh gegen das 
Aushängen der deutſchen Reichsfarben neben der bairiſchen Fahne 
gerichtet haben, find Gegenſtand ſehr ernſter Beachtung in Ber⸗ 
lin. Weiß man auch, daß die tief beſchämenden Auftritte nur 
eine Folge der ununterbrochenen Wühlereien der verkommenſten 
ultramontanen Preſſe find, jo ſcheint man doch unliebſam davon 
berührt zu ſein, daß die Beſchimpfung der Neichsfahne in dem 
weitgrößt en Bundesſtaate von den Polizeibehörden nicht verhin⸗ 
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dert werden konnte. Am Ende hat man es freilich mit jenen 
bewußten antinationalen römiſchen Strömen zu thun, die 
jüngſt in einem Blatte der preußiſchen P. ng Schleſien das 
Andenken König Friedrich des Großen in den Staub herabzu⸗ 
ziehen ſich unterfangen durften. Hoffentlich erkennen die entſchei⸗ 
denden Stellen, weſſen ſie ſich von einem Liebäugeln und Pak⸗ 
tiren mit dieſen Strömungen zu verſehen haben. 

Einen ſehr energiſchen Proteſt gegen die neueſten geſchäft⸗ 
lichen Manipulationen der Straßburger Tabaks⸗ 
manufaktur erhebt die Handels⸗ und Gewerbekammer zu 
Stuttgart. Dieſelbe richtete, wie uns privatim mitgetheilt wird, 
vor wenigen Tagen, am 25. Auguſt, an die würtembergiſche 
Regierung das Erſuchen, „dem mit ungleichen Waffen geführten 
Konkurrenzkampf jenes Staatsinftituts, namentlich aber dem 
direkten Detailverkauf an Private kräftigſt entgegenzuwirken“. In 
der Begründung wurde konſtatirt, daß die unkaufmänniſche Ver⸗ 
ſendung von Preiskouranten an Private, beſonders an Beamte 
und Militärperſonen, nicht blos von der Geſchäftswelt, ſondern 
auch von dem unbetheiligten Publikum, den Konſumenten, als 
den großen Staatsinduſtrie⸗Etabliſſements ungeziemend angeſehen 
werde. Zugleich wurde hervorgehoben, daß die Befürchtungen 
der Privat⸗Induſtrie, es möchte ihr von der betreffenden Anſtalt 
aus bloßen wirthſchafts⸗politiſchen Rückſichten eine weit und weiter 
gehende und ſchließlich völlig erdrückende Konkurrenz bereitet wer⸗ 
den, durch die verſchleierten Jahresbilanzen der Manufaktur 
(Mangel eines Inventars) fortwährend eine unerwünſchte Stütze 
finden. Durch dieſe Befürchtungen und überhaupt durch das 
neuere Vorgehen der Tabaksmanufaktur ſei der Betrieb und die 
Kalkulation der privaten Induſtrie aufs Aeußerſte erſchwert. 

Im Kaufe des September finden in Oeſterreich gegen 
25 Ergänzungswahlen für den Reichsrath ſtatt. Bei dem Stande 
der gegenwärtigen Parteiverhältniſſe erregen dieſe Wahlen bei⸗ 
nahe ein gleiches Intereſſe wie allgemeine Wahlen. Da die ver⸗ 
faſſungstreue Linke der föderaliſtiſch⸗ klerikalen Rechten nur um 
wenige Stimmen nachſteht und daher die Erkrankung einzelner 
Abgeordneten auf einer Seite genügte, auf jede Abſtimmun 


herrſchend in bisher zur Rechten gehörigen Wahlkreiſen ſtatthaben, 
über die künftige Majorität entſcheiden. Auf ihre eigenen Kräfte 
angewieſen, hat die föderaliſtiſch⸗ klerikale Partei wenig Ausſicht, 
viele der erledisten Mandate zu erringen, die Regierung wird 
ſich jedoch ihrer annehmen. Mit ſeltener Offenheit läßt 
ſie dieſen Entſchluß im „Peſter Lloyd“ ankündigen. Die Regie⸗ 
rung iſt ſich“, ſchreibt der Offiziöfe, „ihrer günſtigen Poſition 
bewußt und ſie wird nicht nur die Wahlen, ſondern auch die 
Kandidaten⸗Liſten beeinfluffen. In der Bukowina hat fie freie 
Hand und wird ſich die Kandidaten ſelbſt nominiren; in Ober⸗ 
Oeſterreich wird ſie der konſervativen Partei aber nur dann ihre 
Unterſtützung leihen, wenn dieſe Männer in Vorſchlag bringt, 
die auch ihr entſprechen und auf deren loyale Unterſtützung ſie 
rechnen kann. Graf Falkenhayn dürfte in dieſer Richtung ſelbſt 
interveniren und dahin wirken, daß gemäßigte Parteigenoſſen ge⸗ 
wählt würden und nicht Leute, welche durch ihren Partei⸗Fana⸗ 
tismus der Regierung ungelegener fallen als ſelbſt die Herren 
Groß und Konſorten.“ 


Die Hoffnung der Vollblut⸗Slovenen in Krain, 
ihre Sprache im Kronlande zur amtlichen erhoben zu ſehen, hat 
um ſo weniger Ausſicht auf Erfolg, als ſie ſich ſogar nicht ein⸗ 
mal zu den Geſchäften des gewöhnlichen Lebens, wenn dieſelben 
über die Funktionen des Feldarbeiters hinausgehen, eignet. Be⸗ 
weis dafür iſt, was einer der Ihrigen im ſloveniſch⸗klerikalen 
Journal „Slovenec“ ſchreibt. Er ſagt: 

Wie iſt unfere (ſloveniſche) Sprache im Fecher Leben doch ſo 
mangelhaft. Für die gewöhnlichſten gewerblichen Gegenſtände haben 
wir keine ſloveniſchen Bezeichnungen, und wenn ſolche e ſind es 
lediglich Germanismen. Der Schreiber des „Slovenec“ Artikels hatte 
kürzlich einen Voranſchlag für einen Schulhausbau in die ſloveniſche 
Sprache zu überſetzen. Es ſei faſt unglaublich, wie viel Mühe es ihm 

ekoſtet habe, bis er es zu Stande brachte, alle Ausdrücke der 
Aimmerlente, Maurer, Schloſſer und Tiſchler in die ſloveniſche 
Sprache zu ae In dem an ſloveniſchen Wörterbuch von 
Cigale, welches die Slovenen beſitzen, finde man gar feine gewerblichen 
Termini, überhaupt habe dieſes einzige ſloveniſche Wörterbuch die 
Eigenſchaft, daß man in demſelben meiſtens gar nichts oder im beſten 
Falle Falſches finde, da Diejenigen, welche das Wörterbuch zuſammen⸗ 
eſtellt, einfach gar nicht Sloveniſch gekonnt haben. Auch die Kaufleute 
ge keine ſloveniſche ae E ihre Geſchäftsausdrücke, kor⸗ 
reſpondiren daher deutſch. Die Gerichtsbehörden, Notare und Advo⸗ 
katen können auch nicht eher ſloveniſch amtiren, als bis die zu grün⸗ 
dende floveniſche Rechtsakademie die ſloveniſche Terminologie für alle 
juriſtiſchen Ausdrücke beſtimmt haben wird Ehe dies nicht der Fall 
ſein wird, wird Feder nach ſeiner Art ſchreiben, und es wird eine 
fürchterliche Verwirrung entſtehen. ? 
And eine Sprache, welche die Slovenen ſelbſt derartig klaſſi⸗ 
figiven, will man in Schule und Amt einführen? 

Die Flottendemonſtration in den Gewäſſern von 
Duleigno iſt nunmehr ſo klar, als die Freunde derſelben 
nur wünſchen können, außer Zweifel geſtellt, nachdem Lord Gran⸗ 
ville im engliſchen Oberhauſe erklärt hat, daß die Mächte eine 
Anzahl Schiffe nach Raguſa beordert haben. Auch Oeſterreichs 


und fomit auch Deutſchlands Theilnahme an der Aktion ift er⸗ 


wieſen, ſeit Oeſterreich den Hafen Raguſa den Mächten eröffnet 
hat. Wenn die Flotte dort verſammelt iſt, ſo hat die Demon⸗ 
ſtration in der That begonnen, denn die Entfernung von Raguſa 
bis Dulcigno iſt nur ſo groß, daß die Flotte die Küſte der abzu⸗ 
tretenden Gebiete in wenigen Stunden erreichen kann. Wenn 
die Flotte erſt in Raguſa vereinigt iſt, kann ſie, ohne dem Ge⸗ 
lächter der ganzen Welt zu verfallen, nicht eher auseinander⸗ 
gehen, bis die Uebergabe von Dulcigno vollbracht iſt. Daß die 
Flotte in irgend einer Weiſe in Aktion tritt, iſt leider allzu⸗ 
wahrſcheinlich, nachdem in Konſtantinopel der Ex ⸗Großvezier 
Said Paſcha, der im Palaſt wieder zu Ehren gekommen iſt, dem 
Sultan ſeinen Kopf verpfändet haben ſoll, daß der erſte Schuß 
der europäiſchen Flotte das Konzert der Mächte ſprengen würde; 
überdies die Unterwerfung auch nach dieſem Schuſſe noch zeitig 
genug kommen würde. Wenn der Eindruck der Flottendemon⸗ 
ſtration alſo zum Ziele führen ſoll, ſo muß noch ein den Türken 
verſtändlicher Beweis der Einmüthigkeit und Entſchloſſenheit der 
Mächte vorhergehen. 

In Frankreich iſt geſtern die in den Märzdekre⸗ 
ten behufs Auflöſung der Unterrichtsanſtalten der 
Jeſuiten und der nicht autoriſirten Kongregationen gewährte 
Friſt abgelaufen. Artikel 1 des bezüglichen Dekrets beſtimmt in 
dieſer Hinſicht: „Die Friſt wird bis zum 31. Auguſt 1880 
für diejenigen Anſtalten verlängert, in welchen der Jugend durch 
Vermittelung der Geſellſchaft literariſcher oder wiſſenſchaftlicher 
Unterricht ertheilt wird.“ In den von den Jeſuiten geleiteten 
Lehranſtalten wurde bereits anläßlich der vor den Schulferien 
erfolgten Preisvertheilungen angekündigt, daß die Beſtimmungen 
der Märzdekrete einfach durch Vorſchiebung von Laien umgangen 
werden würden. Dieſe Taktik verhindert die Regierung zunächſt, 
die Märzdekrete wie in formeller, auch in materieller Hinſicht 
zur Ausführung zu bringen. In Dijon fand z. B. der Polizei⸗ 
kommiſſar in der Unterrichtsanſtalt der Jeſuiten nur einen Je⸗ 
ſuiten als Repräſentanten der Zivilgeſellſchaft, ſowie den neuen 
Direktor en und einen Ordensgeiſtlichen und 


warten, daß ſich dieſer Vorgang auch en übrigen Etabliſſem 
wiederholen wird. Die Regierung würde daher auch gegen die 
angeblichen Zivilgeſellſchaften einſchreiten müſſen, wenn anders fie 
den Zweck der Märzdekrete nicht überhaupt vereitelt ſehen will. 
Was die übrigen vom Staate nicht autoriſirten Kongregationen 
anbetrifft, ſo haben dieſelben bekanntlich bis zum letzten Augen⸗ 
blicke abgelehnt, um die vorgeſchriebene Ermächtigung nachzuſuchen. 
Während nun die Gambetta nahe ſtehenden Organe mit Ungeſtüm 
die Auflöſung dieſer geiſtlichen Genoſſenſchaften verlangten, jcheint 
man in den Regierungskreiſen ſelbſt von dieſer ſtrikten Durch⸗ 
führung der Märzdekrete Abſtand genommen zu haben. Bezüglich 


an 


der anderen kongreganiſtiſchen Schulen, heißt es in dem bezügliches 


Telegramm, auf welche die Dekrete Anwendung zu finden hätten, 
verlautet gerüchtweiſe, die Regierung und die Kongregationen hätten 
ſich über die Abfaſſung eines Schreibens geeinigt, welches als 
ein Geſuch um ſtaatliche Autoriſirung angeſehen werden ſolle 
und worin die kongreganiſtiſchen Schulen die Verpflichtung über⸗ 
nähmen, mit Politik ſich nicht zu beſchäftigen und nichts Feind⸗ 
ſeliges wider die beſtehende Ordnung zu unternehmen. Auf 
Grund dieſes Schreibens würde die Regierung die Kongrega⸗ 
tionen als geſetzlich autoriſirt betrachten. Da das zweite März⸗ 
dekret über die Modalitäten, unter denen die Autoriſation auf 
dem Generalſekretariat der Präfektur eines jeden Departements 
eingereicht werden muß, ganz beſtimmte Anordnungen trifft, ſo 
darf angenommen werden, daß jede Abweichung von dieſen Be⸗ 
ſtimmungen in der Deputirtenkammer zum Gegenſtand einer 
Interpellation gemacht werden würde, welche dem Miniſterium 
Freycinet leicht verhängnißvoll werden könnte. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C: Berlin, 31. Auguſt. [Die Austritts⸗Er⸗ 
klärung.] Nach den verſchiedenen Wandlungen, welche die 
Beurtheilung der Lostrennung von Forckenbeck und Genoſſen von 
der nationalliberalen Partei vor der Veröffentlichung ihre: Er⸗ 
klärung in der konſervativen, reſp. gouvernementalen Preſſe durch⸗ 
gemacht hatte, konnte man auf den Eindruck der vollendeten 
Thatſache um jo geſpannter ſein. Die „Kreueztg.“ ſchweigt vor⸗ 
läufig; fie hatte es ziemlich von Anfang an verjcgmäit, Ges 
ringſchätzung zu heucheln, wie die „Poſt“ und die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ im erſten Stadium der Bewegung, und ſie wird die Sache 
wohl auch jetzt ernſthaft nehmen, wozu gerade ſie beſonderen An⸗ 
laß hat, da die ihr verhaßten Spekulationen auf eine „liberal⸗konſer⸗ 
vative“ Mehrheit ſo offen wieder hervorgetreten ſind. Die beiden zu⸗ 
letzt genannten konſervativen Blätter ſind unverkennbar unangenehm 
berührt durch den Umſtand, daß die Erklärung ihnen nicht die 
erwarteten Angriffspunkte darbietet. Die „Poſt“ findet es un⸗ 
begreiflich, daß das Schriftſtück die „Wehrfrage“ nicht berühre. 
Für die Motivirung dieſes Erſtaunens wird Fuͤrſt Bismarck dem 


welcher kaum noch 30 Mitglieder anweſend waren. 


Einfachheit ſeines Herrſchers“. 
lud die Verſammlung ein, das nächſte Mal in ſeinem „ſchönen 
Lande“ zu tagen. Fouſtel de Coulanges ſprach die Hoffnung 


Blatte nicht dankbar fein: es erklärt nämlich, von der Seier 


zur „Wehrfrage“ hänge die zu den Zoll⸗ und Steuerfragen a 


— was nur dann einen Sinn hat, wenn man der Meinung iſt, 


die Militärausgaben müßten weiter in hohem Maße ſteigen. In 
Wahrheit haben Forckenbeck und Genoſſen gar keinen Anlaß 
gehabt, von einer „Wehrfrage“ zu ſprechen, denn nach der Be⸗ 
willigung eines neuen Septennates beſteht eine ſolche für die 
nächſten 7 bis 8 Jahre gar nicht. Gemeinſchaftlich bedauern 
„Poſt“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ auf das Lebhafteſte, daß 
Forckenbeck und Genoſſen nicht, wie man es gehofft hatte, als 
„Nichts⸗als⸗Freihandels⸗Partei“ auftreten; der Angriff auf ſie 
wäre ja dann um ſo viel bequemer geweſen! Beide ſuchen, 
die „Poſt“ durch einen willkürlichen Schluß aus einigen Namen, 
welche unterzeichnet ſind, die „N. A. Z.“ durch eine dreiſte Be⸗ 
hauptung, das glauben zu machen, was zu ihrem Schmerze 
nicht der Fall iſt; aber gegenüber dem ſehr — beinahe zu! — 
gemäßigten Satze der Erklärung, welcher die Zoll⸗ und Steuer⸗ 
fragen betrifft, iſt das doch ein vergebliches Bemühen. So 
muß man einige kleine Scherze zur Diskreditirung der neuen 
Gruppe hinzufügen, wie den, daß die „N. A. Z.“ unter den 
hieſigen Zeitungen, welchen die Erklärung zur Veröffentlichung 
zugegangen iſt, in erſter Reihe ein Börſenblatt zitirt, oder daß 
ſie behauptet, die fortſchrittliche „Voſſ. Ztg.“ — welche das 
Schriftſtück in Wahrheit recht zurückhaltend aufnimmt — ſei der 
eigentliche Moniteur der Sezeſſioniſten. Dergleichen zeugt doch 
von einiger Verlegenheit und Beklemmung! 


Bern, 29. Auguſt. Geſtern Nachmittag hat der interna⸗ 
tionale Verein für Reform und Kodifikation des Völ⸗ 
kerrechts, nachdem er noch Referate über den Schutz des 
literariſchen Eigenthums, Telegraphenkabel, Havarie, See⸗Aſſeku⸗ 
ranz, Kommandit-Geſellſchaften und Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftbarkeit, teſtamentariſche und Matrimonialrechte, Inhaber⸗ und 
Werthpapiere entgegengenommen, ſeine Schlußſitzung gehalten, in 
Beiläufig 
ſei bemerkt, daß aus Deutſchland 7 Theilnehmer erſchienen waren; 
ebenſo viel zählte Amerika, die meiſten — 25 — England, 
welchem die Schweiz mit 20 folgte, dann kam Japan mit 3, 
die Niederlande, Belgien, Frankreich, Dänemark und Trinidat 
mit je 2 und Oeſterreich, Italien und Vorderindien mit je 1. 


Brüſſel, 29. Auguſt. Der internationale Kon⸗ 
greß für Unterrichtsweſen hat geſtern ſeine Schluß⸗ 
fitzung gehalten, die mit lauter höflichen Komplimenten ange: 
füllt war. Der Senatspräſident de Selys⸗Longchamps dankte 
allen, die aus der Ferne und Nähe ſich hier zuſammengefunden, 
und wünſchte, daß der Kongreß ſich bald wiederholen möge. 
Profeſſor Stoy von Jena ſprach über Belgien und deſſen Ver⸗ 
dienſt um das Volksſchulweſen das ſchmeichelhafteſte Lob aus. 
Nunez von Chile erklärte, er habe „als Republikaner die Mo⸗ 
narchie von Gottes Gnaden nie anerkannt, bewundere aber die 
Staatseinrichtungen Belgiens, die Klugheit des Volkes und die 
Der Spanier St. Ruiz Salazar 


aus, daß beim hundertjährigen Jubelfeſte Belgiens 1930 die vier 
Univerſitäten, die Löwener auch, in höchſter Blüthe ſtehen, die 
Humaniſten ſich für die Chemie und die Realiſten für das Alt⸗ 
griechiſche begeiſtert haben, und der alsdann zuſammentretende 
Kongreß für Unterrichtsweſen keine langen Reden zu hören be⸗ 
kommen, ſondern nur vernehmen würde, was in den 50 Jahren 
durch Arbeit und Freiheit zu Stande gebracht worden ſei; darum 
heiße die Loſung: immer vorwärts! Endloſer Beifall folgte 
dieſer Anſprache. Darauf ließen ſich noch mehrere andere Aus⸗ 
länder hören; einen wahren Triumph erzielte aber der Schluß⸗ 
redner, der niederländiſche Geſchichtsprofeſſor Kollewyn von 
Amersfoort. 

. ——̃ A SSERIENEGNEAUSSRET WIENER ENHENNAETE 


Locales und Provinzielles. 
Woſen, 1. September. 


r. [Zur Vorfeier der Schlacht bei Sedan] 
ſind heute die öffentlichen Gebäude der Stadt mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückt; auf dem Wilhelmsplatz wird bereits mit der Aufſtel⸗ 
lung der Tribüne für die Feier, welche dort morgen Nachmittag 
ſtattfindet, begonnen. 

Berichtigung. In dem Leitartikel unſerer heutigen Morgen⸗ 
nummer „Nach vollzogener Trennung“ heißt es in Abſatz 4: „Es ge⸗ 
hört alſo eine ſonderbare Kleinmüthigkeit dazu, um ſich auf derartige 
Lockſpeiſen anklammern zu wollen ꝛc.“ Selbſtverſtändlich muß es heißen: 
„um ſich an derartige“ ꝛc. 

r. Militäriſches. Geſtern Abend kehrte Oberſt v. Kretſch⸗ 
man von Breslau, der Wirkl. Geh. Kriegsrath, Intendant Groß⸗ 
mann von Pleſchen hierher zurück. : 

r. Die Regierungsräthe Perkuhn und Freytag reiten geitern 
Morgen von hier nach Czempin und kehrten Abends von dort zurück. 

r. Im Viktoriatheater fand geſtern die letzte Vorſtellung in der 
diesjährigen Sommerſaiſon ſtatt. 

© Nekla⸗Hauland, bei Neklg, 30. Auguſt. [Verheerende 
Feuersbrunſt. Bitte um Unterſtützung.] Am 27. d. M. 
wiſchen 10 und 11 Uhr Abends brach hier in einer Scheune des 
Wirths Johann Schulz Feuer aus, welches ſich, ehe es von irgend 
Jemand wahrgenommen wurde, mit ſo haſtiger Eile über die von der 
Conne ausgetrockneten Strohdächer ſämmtlicher Gebäude des Schulz⸗ 
ſchen Gehöfts verbreitete, daß die aus dem erſten Schlaf geweckten 
Bewohner deſſelben kaum das nackte Leben zu retten vermochten. Die 
aus harzreichem Holz beſtehenden Bohlenwände und Decken der Gebäude 
leiſteten dem entfeſſelten Element keinen Widerſtand. Der vom Froſt 
wenig beſchädigte und trocken eingebrachte Ernteſegen nebſt einem 
Theil des lebenden Inventars ward von den Flammen verzehrt. Es 
fehlt an Saatgetreide, ei Kleidung und Brot. Nur die Ge⸗ 
bäude waren nothdürftig gegen Feuersgefahr verſichert, da die Mobi⸗ 
liarverſicherung für die unter Strohdach wohnenden Meſchen ſehr koſt⸗ 
ſpielig und deßhalb ſelten ausführbar iſt. Am ſchlimmſten daran iſt 
im vorliegenden Falle der Knecht Thomas Kozlowski, der, einige 
Stücke Vieh ſeines Brotherrn Schulz bergend, von ſeinem ganzen 
Eigenthum an Kleidung und Wäſche nur das eine Hemd gerettet hat, 
welches er auf dem Leibe trug. Sollten einige Leſer der Poſener Zei⸗ 
tung bereit ſein, dem armen Menſchen ſeinen Verluſt durch Zuſendung 
von Kleidungsſtücken oder kleinen Geldunterſtützungen zu erleichtern 
und ſeine Pflichttreue zu belohnen, ſo können derartige Zuſendungen 


an den penſionirten Bürgermeiſter Nabok zu Nekla⸗Hauland bei Nekla 
adreſſirt werden. Als ein ſehr ſparſamer und ordentlicher Menſch war 
een ſo reichlich mit Kleidung und Wäſche 5 daß der 
Geldwerth ſeines Verluſtes ſich auf mindeſtens 100 Thaler beläuft. 
Wie es ſcheint, ward das Feuer von böſen Menſchen angeſtiftet, deren 
Haß ſich der Eigenthüme: der abgebrannten Gebäude als Beigeordne⸗ 
ter des Ortsſchulzen bei der Verfolgung von Dieben und Einbrechern 
zugezogen hat, an denen es in der hieſigen übel berüchtigten Gegend 
to wenig fehlt, daß man es nur ſelten wagt, die Polizei von den all⸗ 
täglich vorkommenden Eigenthumsverletzungen in Kenntniß zu ſetzen. 
Sind dieſe nicht fo geichidt ausgeführt, daß die Ueberführung der Thä⸗ 
ter unmöglich ſcheint, ſo folgt der etwaigen Anzeige in der Regel ein 
Akt der Rachſucht, der dazu dienen ſoll, die Nichtdiebe einzuſchüchtern. 
Nacht⸗ oder Feldwächter zu unterhalten, geſtattet die Armuth auch der 
hieſigen News nicht. RE d 
utroſchin, 29. Auguſt. [Rommunales.] Die hieſige, in 
den Jahren 1854 und 1862 zum Theil niedergebrannte und darum faſt 
neu aufgebaute Stadt zählt ca. 2000 Einwohner und wird von einem 
Bürgermeister, 3 unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern und 9 Stadtver⸗ 
ordneten verwaltet. Außerdem hat die ſtädtiſche Verwaltung noch 
folgende Gemeindebeamte: 1 Kämmerer, Schul⸗ und Sparkaſſen⸗ 
Rendanten, 1 Wolyeidiener und 3 Wächter, deren Gehälter incl. der 
Beſoldung des ermeiſters und des Schornſteinfegerlohnes mit 
3908 M. im 6 ausgeworfen iſt. Ackerbau, Gewerbebetrieb und 
Handwerk find Die Hauptnahrungszweige der hieſigen Bewohner und 
met die Steuerrolle folgende Zenſiten nach: Kaufleute Litt. A II 
mit kaufmännischen Rechten 12, Händler Litt. B ff, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften 15, Bäder 5, Fleiſcher 5, Brauer 1, Müller 16, Hauſirer 
7, Pferde- und Viehhändler 12, welche zuſammen 1065 M. Gewerbe⸗ 
ſteuer aufbringen. Das Klaſſenſteuer⸗Soll beträgt pro 1830/81 2139 
M, das Grundſteuer⸗Soll 1619 M., die Gebäudeſteuer 1069 M., das 
Feuerkaſſen⸗Soll 2371,35 M., die Rente 877 M. — Schulden hat die 
Stadt nicht, dagegen beſitzt fie an Grundſtücken ca. 750 Morgen, deren 
jährlicher Pachtertrag ſich durchſchnittlich auf 9000 M. beläuft. An 
ſtädtiſchen Anſtalten find vorhanden: 1 ſchönes, durch Neu⸗ reſp. Gr 
weiterungsbau bedeutend vergrößertes Rathhaus mit ſchönen geräumi⸗ 
gen Lokalitäten, eine 1862/63 erbaute, ſchöne evangeliſche und eine 
atholiſche Kirche mit je einem Geiſtlichen, ſowie eine 1861 erbaute 
Synagoge, 1 evangelſches und 1 jüdiſches Schulhaus, welche Wohnun⸗ 
gen für die 6 Lehrer und 6 Schulklaſſen enthalten. Die an den 
Schulen angeſtellten 6 Lehrer nebſt 2 Induſtrie⸗Lehrerinnen beziehen 
ein Gehalt von 3552 M. und einen widerruflichen Staatszuſchuß von 
1521 M. und müſſen die 3 Schulſozietäten (deren Vereinigung ver⸗ 
geblich Gerd wurde) jährlich 4467 M. zu Schulzwecken aufbringen; 
davon entfallen auf die evangeliſche Schulgemeinde 1691 M. (= 160 
Prozent der Klaſſenſteuer), auf die katholiſche 2252 M. ( 190 Prozent 
der Klaſſenſteuer), auf die jüdiſche 524 M. ( 1334 Prozent der 
Klaſſenſteuer). — Schulpflichtige Kinder ſind im Ganzen 433 und zwar 
in der dreiklaſſigen evangeliſchen Schule mit 2 Lehrern 160, (1. Klaſſe 
76, 2. und 3. Klaſſe 8), in der dreiklaſſigen katholiſchen Schule 
mit 3 Lehrern 260, in, der einklaſſigen jüdiſchen Sch le 23. — 
Für die Armenpflege giebt die Stadt jährlich 1230 M. Das Ver⸗ 
ſicherungsweſen hat in derſelben einen ziemlichen Aufſchwung genom⸗ 
men. Es find vertreten 6 Feuer-, 5 Hagel⸗, 4 Lebens- und 2 Vieh⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften. — Außer den drei Elementarſchulen hat der 
Ort nach einen, unter Leitung des Paſtors Henſel ſtehenden Privat⸗ 
Kurſus zur Vorbereitung für Quarta reſp. Tertia eines Gymagaſiums 
oder einer Realſchule, welcher gegenwärtig von 46 Schülern, darunter 
drei auswärtigen, beſucht wird und gute Reſultate erzielt. — An Ver⸗ 
einen hat die Stadt einen Landwehr⸗, einen Handwerker⸗, einen 
Frauen, einen Bienenzüchter⸗ und einen ſeit ca. 17 Jahren beſtehenden, 
230 Mitglieder zählenden Vorſchuß⸗Verein, deſſen Geſammtumſatz im 
vorigen Geſchäftsſahre 276,455 Mark betrug. Unſere Stadt beſitzt 
ferner ein Poſt⸗ und Telegraphenamt (mit täglich date Je Poſtver⸗ 
bindung von und nach Rawitſch), eine Apotheke, einen Arzt und ein 


Diſtriktsamt, zwei Ziegeleien und einen Torfſtich, welche letztern beiden 


ſich jedoch im Beſitze von Privatleuten befinden. — Leider hat dieſes 
unſer ganz hübſches Städtchen, welches einen recht freundlichen Ein⸗ 
druck macht, 2 Verkehr und Nahrung, da die Zweig⸗Chauſſee 
Dlonie⸗Jutroſchin bier und die Chauſſee Rawitſch⸗Dubin in Dubin 
mündet. Doch iſt Hoffnung vorhanden, daß dieſer Uebelſtand gehoben 
werde, da, wie ich erfahre, der Bau einer Chauſſee ſowohl von hier 
nach Dubin, als auch einer ſolchen bis nach Zduny, als der nächſten 
Bahnſtation beſchloſſen ſein ſoll, wie wir auch hoffen, daß Jutroſchin 
recht bald der Sitz eines Amtsgerichts werde, da hierfür ein dringendes 
Bedürfniß vorliegt. > 
Schneidemühl, 29. Auguſt. [Lehrerverein. Droid: 
kenverkehr. Aufnahme eines Darlehns. Wald⸗ 
verkauf. Berichtigung.] Geſtern hielt dor hieſige Lehrer⸗ 
verein in dem Tantow'ſche Lokale eine Sitzung ab, zu welcher 
14 Mitglieder erſchienen waren. Rektor Ernſt trug zunächſt 
ſein Referat über den Geſchichtsunterricht in der Volksſchule vor, woran 
ſich eine lebhafte Diskuſſion knüpfte. Auf Anregung eines Mitgliedes 
wurde darauf beſchloſſen, den Delegirten zu ermächtigen, falls die in 
dieſem Jahre zu Bromberg tagende Provinziallehrer⸗Verſammlung als 
nächſten Verſammlungsort Schneidemühl beſtimmen ſollte, die Kollegen 
herzlich willkommen zu heißen. Sodann theilte der Rendant des Pe⸗ 
ſtaloz iwereins, Lehrer Batow, den letzten Jahresbericht über den 
hieſigen Peſtalozziverein mit. Zum Schluß wurde über die Aufnahme 
zweier Nichtlehrer abgeſtimmt und dieſelben in den Verein aufge⸗ 
nommen. — Der Droſchkenverk. hr gewinnt in unſerer Stadt immer mehr 
an Ausdehnung. Außer den Hoteldroſchken ſind ſchon 9 öffentliche 
Droſchken vorhanden. Der vor der Polizeibehörde für dieſelben be⸗ 
ſtimmte Tarif hat ſich gut bewährt. — Der Magiſtrat geht mit der 
Abſicht um, zur Deckung der von dem früheren Kämmerer Ulbricht 
verübten Defekte in Obhe von ungefähr 8000 M. und zur vorſchuß⸗ 
weiſen Beſtreitung der Koſten für die in Folge der ſtattgefundenen 
Erhöhung der Chauſſee in der Zeughausſtraße nothwendig gewordenen 
Umpflaſterung der Nebenſtraßen und Bürgerſteige im Betrage von 5500 
M. aus der Provinzialhülfskaſſe ein Darlehn von 15,000 M. auf 
Amortiſation aufzunehmen. Ein diesbezüglicher Antrag wird nächſtens 
der Stadtverordnetenverſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden. 
— Unſere Stadtforſt, welche ungefähr 13,000 Morgen groß iſt, ge⸗ 
währt der Kommune alljährlich eine Bruttoeinnahme von beinahe 
30,000 M. und bei Abrechnung der Holzſchlägerlöhne, der Gehälter 
für die Forſtbeamten — 1 Oberförſter, 3 Unterförſter und 2 Wald⸗ 
wärter — eine Nettoeinnahme von ungefähr 20,000 M. Es iſt aber 
auch ſchon vorgekommen, daß nicht nur die ganze Nettoeinnahme, ſon⸗ 
dern auch noch ein nicht unbedeutender Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe zur Vertilgung der Kiefernraupe verausgabt worden iſt, wodurch 
dann allerdings die Kommunalbeiträge nicht unerheblich erhöht werden 
mußten. Um dieſen Eventualitäten fernerhin nicht mehr ausgeſetzt zu 
ſeir, beaſichtigt der Magiſtrat, falls die Stadtverordnetenverſammlung 
ihre Zuſtimmung giebt, die ganze Forſt entweder für eine 9 
oder eine jährliche Rente an den Fiskus abzetreten. — Zur Berichti⸗ 
gung der Korreſpondenz von 24. d. M. in Nr. 601 d. Ztg. theile ich 
mit, daß die Konferenz der katholiſchen Lehrer aus dem Kreiſe Kolmar 
am 7. September in Schneidemühl, die der katholiſchen Lehrer aus 
dem Kreiſe Czarnikau am 9. September in Schönlanke unter dem Vor⸗ 
ſitze des hieſigen Kreisſchulinſpektors Kupfer ſtattfindet. Die Konferenz 
der evangeliſchen Lehrer aus dem Schneidemühler Bezirk dagegen findet 


nicht am 13., ſondern am 23. September zu Uſch ſtatt. 
X Natel, 29. Auguſt. biturientenprüfung. Ver⸗ 
Ernte. Kartoffelausfuhr⸗ 


haftung. e E 1 
verb str ei der vorgeftern hier auf dem kgl. Gymnaſium unter 
Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Polte aus Poſen abgehaltenen 
Abiturientenprüfung, wozu ſich die Oberprimaner Polomski, Sohn des 
Bürgers Polomski aus e Jleiſcher. Gutsbeſitzersſohn aus 
dem Kreiſe Meſeritz, und Nernſt, Sohn des Landgerichtsrath Nernſt aus 


Graudenz, gemeldet 


e (net hatten, erhielten ſämmtliche Examinanden das 
Zeugniß der Reife. Ein Oberprimaner der Anfall 
den ſchriftlichen Arbeiten theilnahm, war von der weiteren Prüfung, 
freiwillig zurückgetreten. Erſterer beabſichtigt Theologe, die beiden 
letzteren Juriſten zu werden. Außerdem hatten 2 Extraner, rühere 
Realſchulabiturienten, welche zu ſtudiren beabſichtigen, ſich der Prüfun 
unterworfen, von denen indeß nur einem das Zeugniß der Reife ertheilt 
werden konnte. — Der Schuhmacher und jetzige Babnarbeiter Zalewski 
von hier wurde in Folge Anzeige ſeiner Frau Dienſtag verhaftet und 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß überliefert, weil er mit ſeiner 11jährigen 
Tochter, wahrſcheinlich in trunkenem Zuſtande. unzüchtige Handlungen 
vorgenommen haben ſoll. Wie verlautet, hat er bereits fein unnatür- 
liches Verbrechen eingeſtanden und wird dem Schwurgericht in Schneide⸗ 
mühl zur Aburtheilung übergeben werden. — Heut findet in Friedheim 
die Einweihung der Fahne des dortigen Kriegervereins ſtatt. Ju die⸗ 
ſem Zweck begab ſich auch von hier eine Deputation des bieſigen 
Kriegervereins nebſt Fahne nach dort. — Die Getreidezufuhr hat ſich 
zwar ſchon vergrößert, aber ſteht der früherer Jahre noch bedeutend 


nach, da man mit den Erntearbeiten in olge des 
naſſen Wetters Ende vorigen und Anfang dien Monats 
ſehr im Rückſtande war und jetzt die Feldarbeiten zur Winter⸗ 


beſtellung bereits aufgenommen werden müſſen. — Nicht wenig über⸗ 
raſcht hat hier die in der Preſſe aufgetauchte Nachricht von einem 
Kartoffelausfuhrverbot. Schon jetzt iſt dieſe Frucht ſchwer verkäuflich, 
weshalb es ſogar in den letzten Tagen verkam, daß Landbewohner ihre 
bier zu Markte gebrachten Kartoffeln entweder zu Spottpreiſen ver⸗ 
kaufen, oder wenn de dies nicht wollten, ihre Waare wieder nach Haufe 
nehmen mußten. Die Preiſe waren daher auch an einzelnen Wochen⸗ 
marktstagen bis auf 1 M. pro Zentner zurückgegangen, welches der 
jetzigen Jahres eit ſicherlich nicht opgetratt fein dürfte und auch mit 
den Preiſen zu dieſer Zeit vor 6—10 Jahren, wo man pro Scheffel 
20—25 Sgr. zahlte, in feinem Verhältniß ſteht. Außerdem würden 
hauptſächlich diejenigen Beſitzer dadurch geſchädigt werden, welche 
ſchlechtern Boden haben und anſtatt Weizen, Rübſen und Gerſte, nur 
Zupinen, Kartoffeln und Roggen bauen können. Ein derartiges Aus⸗ 
fuhrverbot würde vielleicht noch ſchlimmere Folgen haben und die 
Landwirthe noch mehr ſchädigen als das Pferde⸗Ausfuhrverbot. ? 

A Rogafen, 29. . [Sanitätskommiſſion. Abi⸗ 
turientenexamen. arktpreiſe.] Die ven der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gewählte Sanitäts⸗ und Unterſtützungs⸗ 
Kommiſſion entfaltet eine rege Thätigkeit. Feſt täglich halten dieſelben“ 
Sitzungen ab und jedes Mitglied bejucht die, in dem ihm zugewiefenen 
Bezirke vorhandenen armen Kranken jeden Tag und jorgt für deren 
Pflege. Auch für die Desinfizirung der Krankenzimmer, Höfe 2c. beauf⸗ 
ſichtigt die Kommiſſion und findet deren Thätigkeit allgemeine Aner⸗ 
kennung. — Trotzdem an den größeren Handelsplätzen eine entichiedene 
Abſchwächung im Getreidegeſchäft eingetreten iſt, waren dennoch am 
hieſigen vorgeſtrigen Wochenmarkt die Weise nicht niedriger, eher noch 
etwas höher, als vor acht Tagen. Die Zuführen find eben auch 
recht belanglos. 

5 Czarnikan, 29. Aug. [Bezirkslehrer⸗ Konferenz. 
Grummeternte.] Am vorigen Mittwoch fand bierſelbſt im 
evang. Schulhauſe unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors, Super⸗ 
intendenten Starke aus Behle, die diesjährige Bezirkslehrerkonferenz 
ftatt, an welcher ſich 2 Lokalſchulinſpektoren und 32 Lehrer betheiligten. 
ge — Niepel von bier referirte in eingehender und erſchöpfender 

eiſe über das Thema: Wie iſt die neue Orthographie in den Volks⸗ 
ıhulen bald durchzuführen? Der Korreferent, Lebrer Klemm, ſchloß 
ſich im Weſentlichen den Ausführungen des Referenten an. Das 
zweite Thema — die Geſundheitspflege in der Volksſchule — wurde 
vom Lehrer Baum⸗Czarnikau in ſachgemäßer Weiſe behandelt. Nach 
kurzer Pauſe verlas Lehrer Priebe⸗Gembitz ſein Referat über „Schul⸗ 
zucht“. Die Debatte wurde hier der vorgerückten Zeit wegen über⸗ 
gangen, und nachdem der Vorſitzende die verſammelten Lehrer zum 


t, welcher auch an u 


recht fleißigen Leſen der Kreislehrer⸗Bibliothek aufgefordert, ſowie ei 
Zeta der Steinbrunn»Denfmals veranftaltet e 


Sammlung — 

welche eine Summe von 16,50 M. ergab, wurde die Konferenz ge⸗ 
ſchloſſen. Im Hotel Maske vereinigte ein gemeinſames Mittagsmahl 
die Verſammelten. Nach aufgehobener Tafel traten die Mikglieder 
des Peſtalozzi⸗Zweigvereins zuſammen; dieſe wählten den alten Vor⸗ 
ſtand wieder und beſchloſſen, drei bedürftigen Lehrerwittwen des Bezirks 
mit der Hälfte der Jahresbeiträge zu unterſtützen. — Im Netzebruch 
hat man mit der Grummeternte vereits begonnen und wird dieſelbe 
durch die trockene, warme Witterung äußerſt begünſtigt. 


55 hy 7 
Slaals⸗ und Polnewirthſchaft. 

Petroleum⸗Bohrungen. Auf der „Hölle“ bei Hemmingſtedt, 
in der Nähe von Heide, woſelbſt bekanntlich für auswärtige Cem 
ſeit mehreren Jahren mit größter Energie Petroleum - Bohrungen be⸗ 
werkſtelligt werden, ſind augenblicklich ca. 30 Bergleute mit der Her⸗ 
ſtellung eines Schachtes beſchäftigt, durch welchen, wie man hofft, 
ein mächtiges, mit Petroleum getränktes Kreidelager erſchloſſen werden 
ſoll. Für den Fall eines günſtigen Ausgangs wird die Etablirung 
von Cementfabrilen beabſichtigt. 

TEE TEE BETT PIE CT ENT NET Me Er ER EEE Zu 


Vermiſchtes. Ka 


„Berlin, 30. Auguſt. Fürſt Karl von Rumänien bat 
ſich aller ſeiner alten Bekannten, die er hier und in Potsdam hatte, 
mit großer Liebe erinnert. Er ſah geſtern ſeine früheren Wirthsleute 
und Diener aus ſeiner Lieutenantszeit wieder; das machte ihm viel 
Freude. Hier wohnte er am Gendarmenmarkt in dem Hauſe, wo jetzt 
das Bankhaus Breſt u. Gelpke ſeine Bureaux hat; das war ſein letztes 
berliner Domizil. Von ſeinen Regimentskameraden liegen viele in 
nene Erde begraben; die noch hier anweſend ſind, verſammeln 
ſich heute Abend beim Fürſten; „gleicheitig jind feine früheren Lehrer 
von ihm eingeladen worden. „Berlin wieder zu ſehen iſt mir eine 
große, große Freude“, äußerte der Fürſt; „es hat fi. ſehr verändert, 
es iſt ſchöner geworden, aber ich bin glücklich, grade die mir liebſten 
Punkte unverändert zu ſehen. Hoffentlich gelingt mir's, mit guten 
alten Bekannten ein paar Lokale, in denen ich Gaſt war, incognito zu 
beſuchen. Es iſt mir zu Muthe, als würde ich wieder ganz jung, als 
wäre Alles, was ich in der Zwiſchenzeit erlebte, ein Traum.“ Ene 
ſchönſten Stunden verlebte hier der Fürſt als junger Offizier in Ge⸗ 
ſellſchaft des alten Dove, des berühmten Meteorologen, ſeines Lehrers. 
Der iſt inzwiſchen geſtorben, und wie viele Andere hat der Tod hin⸗ 
weggerafft! In die Freude miſcht ſich tiefe Wehmuth. Fürſt Karl iſt 
friſch, kräftig, geiſtig jung geblieben; heute Mittag fuhr er durch die 
Leipzigerſtraße nach dem Wilhelmsplatz beim Reichskanzler vor; der 
Diener gab nur die Karte ab, dann ging's weiter die Mohren⸗ 
ſtraße entlang nach dem Schloſſe zu. Die Berliner grüßten ihn 
wie einen lieben Freund, und eben ſo freundlich grüßte er wieder. 
macht gar nicht den Eindruck, als trachte er nach einer Königskrone; 
die Hohenzollern Sigmaringer find auf äußere Ehren wenig bedacht. 
Der Vater legte die Regierung nieder und wurde preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident, unter ihm batte die „neue Aera“ ihre glücklichſten Tage. 
Des Vaters vornehme Zurückhaltung, ſeine Intelligenz, ſein nobler 
Sinn, ſein Reichthum — das Alles gab auch dem Sohne früh und 
dauernd Anſehen bei Hohen wie bei niedrig Geſtellten; der Sohn er⸗ 
innert lebhaft an den Vater. 

Auf der letzten Wallfahrt nach Lourdes hat ſich der tragi⸗ 
komiſche Fall ereignet, daß eine Frauensperſon, welche friſch und geſund 
den Pilgerzug beſtiegen hatte, unterwegs vom Tode ereilt worden und 
als Leiche an der wunderthätigen Grotte angekommen iſt. Die kleri⸗ 
kale Preſſe iſt nicht in Verlegenheit, auch dieses „Mirakel“ zu erklären. 
„Man hat,“ berichtet der Korreſpondent eines dieſer Blätter, „die Leiche 
an die Grotte gebracht, und alle Anweſenden haben für ſie gebetet. 
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Offenbar war es dieſes koſtbare Gebet, welches die Barmherzigkeit 
Gottes ihr beſcheren wollte indem ſie ihr den Weg nach Lourdes wies. 
Welche Logik! Wenn Gott für die Verſchiedene ſo gnädig war, braucht 
er doch nicht erſt ſelbſt zu verfügen, daß man für ſie in Lourdes zu 


ihm bete. 


Briefkaſten. 

Unfere Herren Korreſpondenten in der Probinz werden 
freundlichſt gebeten, die Berichte über das Sedanfeft nur ganz 
kur Sie: der eingehende Stoff iſt im andern Falle ſonſt nicht 
zu bewältigen. 

W. N. Tirſchtiegel. Die allgemeinen Beſtimmungen vom 15. 
Oktober 1872 ſchreiben in Betreff der Meldungen zur Aufnahme in 
die königlichen Seminaren in § 4 Folgendes vor: Von Atteſten find 
unter Anderem beizufügen: ein Impfſchein, ein Reviſionsſchein und 
ein Geſundheitsatteſt ausgeſtellt von einem zur Führung eines Dienſt⸗ 
ſiegels berechtigten Arzte. Davon, daß dies Geſundhbeitsatteſt auf 
einem Stempelbogen ausgeſtellt ſein muß iſt hier nicht die Rede. 
Ebenſowenig wird wohl bei Meldung zur Aufnahme in eine königliche 

räparanden⸗Anſtalt die Ausſtellung des Geſundheitsatteſtes auf einem 
tempelbogen erforderlich ſein; wenigſtens enthalten die allgemeinen 
Beſtimmungen darüber Nichts. 

B. Rogaſen. Wenn Jemand bei Ihrer vorgeſetzten Behörde die 
Anzeige macht, daß Sie ihn mit Schimpfworten verfolgen und ihn zu 
ſchlagen gedroht haben, und wenn er dies außerdem öffentlick verbrei⸗ 
tet, ſo macht er ſich, falls er wider beſſeres Wiſſen jene Anzeige macht, 
als Verleumder des Vergehens gegen §. 187 des Strafgeſenbuches 
ſchuldig, da die behaupteten Thatſachen wohl geeignet find, Sie als 
öffentlichen Lehrer verächtlich zu machen oder in der öffentlichen Mei⸗ 
nung berabzuſetzen. Behauptet er dagegen jene Thatſachen nur, ohne 
den Beweis beibringen zu können, daß dieſelben wahr ſind, jo macht 
er ſich wegen Beleidigung des e w. gegen $. 186 des Straf⸗ 
— — ſchuldig, und iſt in dieſem wie in jenem Falle jedenfalls 

ar. 
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Jelegraphiſche Nachrichten. 

Nürnberg, 31. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz 
beſuchte geſtern Nachmittag das Germaniſche Muſeum, die Lorenz⸗ 
kirche und andere Sehenswürdigkeiten der Stadt und unternahm 
ſpäter eine Rundfahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen. 
Heute Vormittag begab Téi der Kronprinz mittelſt Cxtrazuges 
zur Truppenbeſichtigung nach dem Uebungsfeld bei Langenzenn. 
Straßburg i. E., 31. Auguſt. Die „Elſaß⸗Lothringiſche 
Zeitung“ ſchreibt mit Bezugnahme auf den desfallſigen Artikel in 
der Augsburger „Allgem. Zeitung“, es ſei ein dringliches, ja ein 
vitales Intereſſe für Elſaß⸗Lothringen, wie für die Beamten bes 
Landes, daß die heimathlichen Regierungen ihnen die Rückkehr in 
den Heimathsdienſt in liberalſter Weiſe offen halten. Die Beam⸗ 
ten haben hier große Aufgaben und, wie im kleinen Lande un⸗ 
vermeidlich, trete häufiges und längeres Stocken im Avancement 
ein. Da erſcheine es im Intereſſe des Landes, der Beamten⸗ 
ſchaft und ſomit des Reiches ſelbſt dringend nothwendig, daß den 
Beamten die Fortſetzung ihrer Karriere im heimathlichen Staats⸗ 
dienſte nicht nur offen bleibe, ſondern ihnen die Rückkehr dorthin 

auch thunlichſt erleichtert werde. 
ndon, 30. Auguſt. [Oberhausſitzung.] (Schluß.) 


Bei der zweiten Leſung der Bill betreffend die Jagd auf Delen 
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und Kaninchen bekämpft Lord Beaconzfield den Antrag des Lord 
Redesdale auf Ablehnung der Bill, obwohl er die Bill tadelt, 
die bei der Spezialberathung modifizirt werden müſſe. Das Haus 
habe zwar die Reſultate eines Konfliktes mit dem Unterhauſe 
nicht zu fürchten, ſobald es ſich um eine große konſtitutionelle 
Frage handele; untergeordneten Fragen gegenüber ſei aber ein 
Konflikt nicht zu empfehlen. Die Bill wurde ſchließlich in zweiter 
Leſung mit 68 gegen 20 Stimmen angenommen. 

London, 30. Auguſt. [Unterhaus.] Der Unter⸗ 
Staatsſekretär Dilke antwortete auf eine an ihn gerichtete bezüg⸗ 
liche Anfrage, vom Sultan von Zanzibar ſei aus Anlaß des 
an Caderhead und Carter begangenen Mordes eine Expedition 
in das Innere von Afrika entſendet worden, die Expedition ſei 
unter die Befehle des Marinelieutenants Mathews geſtellt. 

London, 31. Auguſt. [Unterhaus.] Lawſon kündigt 
an, er werde morgen die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 
bewaffnete Einmiſchung Englands in eine fremde Angelegenheit 
lenken und bezügliche Aufklärungen von der Regierung verlan⸗ 
gen. Im Fortgange der Sitzung lenkte Hay die Aufmerkſamkeit 
auf die Unzulänglichkeit der engliſchen Panzerflotte. Der Par⸗ 
laments⸗Sekretär der Admiralität, Lefevre, betonte, die Flotte ſei 
nie in einem befriedigenderen Zuſtande geweſen, als jetzt, ſie ſei 
allen Anforderungen und den Flotten der auswärtigen Mächte 
in jeder Hinſicht gewachſen. 

London, 31. Auguſt. Lord Enfield iſt zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär für Indien ernannt worden. — Eine Depeſche des 
Vizekönigs von Indien von geſtern meldet, General Phayre iſt 
in Chaman angekommen. Ajub Khan hat mit ſeiner ganzen 
Streitmacht den Rückzug angetreten und am Fluſſe Argandab, 
nördlich von Kandahar, eine Stellung bezogen. 


Petersburg, 31. Auguſt. Dem Vernehmen nach ſtänden 
weitere bedeutende Aenderungen in den höheren adminiſtrativen 
Kreiſen bevor, namentlich iſt auch von ſolchen in Bezug auf die 
gegenwärtige Preßverwaltung die Rede, welche auch den Chef 
derſelben, von Abaza, betreffen könnten. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt Zi folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ubernimmt dic Redaktion keine Verantwo gung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1880. 


Datum Barometer auf 0 Temp. 

Gr. reduz. in mm i tete r. i. Celſ. 

Stunde 82 m Seehöhe. * Grad. 
31. Nachm 2 61,5 S Tebbait wolfenlos 223 
31. Abnds. 10 761.7 NO ſchwach wolkenlos 116,7 
1. Sept. Ms. 6 762,5 O ſchwach wolkenlos +13,8 


Am 31. Wärme-Marimum +23°,0 Celſius. 
„ = Märme-Minimum 113 = 


uſt, 8 Uhr Morgens. 


Wetterbericht vom 31. A 
Burom. a. 0 Gr. 


Ort nachd. Meeresniv. Win d 
9 62 US 4 heiter 16 
rdeen 762 SSD 1halb bedeckt 18 
Chriſtianſund 766 SSH bedeckt 16 
Kopenhagen 769 SD 2 wolkenlos 18 
Stodholm . | 770 NO Amwolfenlos 16 
randa 767 N 2 wolkenlos 13 
sburg — | — 
Moskau. 764 NNO bedeckt 10 
Cork Queenst | 762 S 2 Dunſt 2) | 19 
> | 763 SSW 2Dunſt >) 17 
elder 763 SD 1 heiter 18 
vlt 767 OSO 2 wolkenlos est 
Qamburg 767 OSD 3 wolkenlos d 16 
Swinemünde 769 5 2 wolkenlos) | 16 
Neufahrwaſſer 760 N better 19 
emt . 768 E Abeiter 16 
Paris. 763 N 1 wolkenlos 19 
Münſter 764 OSO Z halb bedeckt 16 
Karlsruhe 762 RD 2 halb bedeckt 16 
Wiesbaden 764 NO 2 wolkenlos 17 
München 764 NW 3 halb bedeckt 14 
Xcipzig 766 H Zmelfenlog 15 
Berlin 767 5 wolkenlos 16 
Wien 766 ſtill wolkenlos 13 
Breslau 769 2 wolkenlos 14 
Jie d' Air 764 NNO 2 Dunſt 19 
Na. 761 SSW 1halb bedeckt 21 
Trieſt. 761 ONO 4 Regen 17 
1) Seegang leicht. ) Seegang leicht. 3) Thau, dunſtig.) 
Nachts CC Thau. ) Nachts Thau. ) Früh ſtarker Rebel. 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Skala für die Windſtärke: 5 

1 = leiſer Zug, 2 — leicht, 3 = ſchwach, 4 - mäßig, 5 = 

friſch, 6 = fort, 7 - fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 — beftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 5 S 
Das Barometer ift über Zentral-Europa wieder geſtiegen. Die 
öſtliche, meiſt ſchwache Luftſtrömung mit heiterem, trockenem Wetter 
dauert über der Nordhälfte Zentral⸗Europa's fort, während unter Einfluß 
eines am Südfuße der Alpen gelegenen Minimums, im Süden verän⸗ 
derliche, ſtellenweiſe regneriſche Witterung mit mäßigen bis ſtarken öſt⸗ 
lichen Winden berrſcht. Die Temperatur hat ſich ſeit geſtern wenig 
verändert, meiſtens liegt ſie der normalen ſehr nahe. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am Ch Augun Mittags a Meter 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,485. Pariſer do. 80,75. Wiener do. 172,60. K.⸗M., 

StA. 1483. Nheiniſche do. 1604. Heff. Ludwigsb. 1033. K.⸗M.⸗Pr.⸗Antb 

1323. Reichsanl. 1008. Reichsbank 149. Darmitb. 1523. Meininger 

B. 20,09. Kreditaktien“) 25193 Siſberrente 633. 


Lothring er 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2511, Franzoſen 246, 
Galizier —, ungar. Goldrente 9410, U. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe —, Ul. Orientanleihe — —, L den —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
ahn —. 

2 per medio reſp. per ultimo. 


apierrente 72, Silberrente 73,75. Oeſterr. Goldrente 88,20. 
Ungariſche Goldrente 109,85. 1854er Looſe 124,00. 1860er Looſe 
64 , Kreditlooſe 178.50. Ungar. Prämienl. 


Pariſer do. 46,50, 
Amſterdamer do. 96, Dukaten 5,57. Silber 
100,00. Marknoten 57,823. Ruſſiſche Banknoten e Lemberg 
Czernowitz 169,50. Kronpr.⸗Rudolf 164,00. Franz⸗Joſef 172,00. 

4 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

ochenausweis der öſterr. Südbahn vom 19. bis zum 25. Auguſt 

699,038 fl., Mindereinnahme 21.986 fl. 

Wien, 31. Auguſt. (Privatverkehr.) Kreditaktien 291,00, Fran⸗ 


zoſen —.—, Galizier —.—, Papierrente 72,90, ungar. Goldrente 
u Be Bahn —,—, Nordweſtbahn —,—, Eliſabethbahn 
„50. ill. 


Paris, 31. Auguſt. (Schluß Bo", Steigend. 

3 proz. amortiſirb. Rente 88,223, öproz. eme 86,30, Anleihe de 
1872 119,15, Italieniſche 5 proz. Rente 86,15, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 773, Ung. Goldrente 95, Ruſſen de 1877 954, Franzoſen 
615,00, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 181,25, Lomb. Prioritäten 
266,00, Türken de 1865 9,473, 5proz. rumäniſche Anleihe 76. 

Credit mobilier 638,00, Spanier erter. 194, do. inter. 1855, Suez 
lecker 1590, Cöppter 315, Bente de Pang 11327. Pander Vegonmie 
oncier „Egypter 315, Banque de Parts 1132, Banque d'escompte 
842, Banque hypothecaire 640, III. Orientanleihe 61, "ët 
looſe 29.75. Lonnoner Wehe 5,34 
= Florenz, 31. Auguſt. öpCt. Italiemſche Rente 94,50, Gold 


London, 31. Auguſt. Conſols 9743, Italieniſche 5proz. Rente 843, 
Lombarden 7%, Zprozent. Lombarden th, —, Zprozent. do. neue 5 
öproz. Ruſſen de 1871 91}, Deco, Ruſſen de 1872 91, Gro, Ruſſen 
de 1873 89}, er Türken de 1865 9%, Öproz. fundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. 
Goldrente 938, Oeſterr. Goldrente 76, Spanier 19, Egypter Gk. 

Silber —. Platzdiskont 24 pCt. 


Preuß. Aprozent. Confols 99, 4proß. bair. Anleihe 98 t, Türken 
—, 1873er Ru 


Ruſſen —. g 
Wecjelnotirungen: Deutſche Plätze 20,3% Wien 21,97. Paris 
25,52. Petersburg S 
Aus der Bank flofien heute 148,000 Pfd. Sterl. 
„Petersburg, 31. Aug. Wechſel auf London 258, II. Orien!⸗An⸗ 
leibe 914, III. Brientanleibe 914. 

Nemnork, 30. Auguſt. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
? Wechſe Pari 


4 807 C 5,243. ` bot fund. Anieihe 1028. 


50 t. fundirte Anleihe von 1877 110, Erie B Un 38, Cen tre- Dune. 


1124, Newpor Centralbahn 130 
Rio de Janeiro, 30. Auguſt. Wechielcouss auf London 23, do. 
auf Paris 410. — Tendenz des Kaffeem : ruhig, Preis für 
gsi first 6200 A 6350. Durchſchnittliche Tageszufuhr 7 Sack. 
usfuhr nach Nordamerika 22,000 Sack, do. nach dem Kanal und 
5 22,000 Sack, do. nach dem Mittelmeere 8250 Sack. Vor⸗ 
rath von Kaffee in Rio 140.000 Sack. 


; Produkten⸗Courſe. 

Köln, 31. Auguſt. (Getreidemarkr.) Weizen hießger loco 20 50. 
fremder loco 21,59, pr. November 19,95, pr. März 19,75. Roggen 
loco 19,00, pr. November 17,70, pr. März 17,20. Hafer loco 14,00. 
Rübö! loco 29,90, pr. Oktober 29,30, pr. Mai 30,30. 

Bremen, 31. Auguſt. Petroleum ruhig. (Schluß dericgt.) 
Standard white loko 9,30 B., per September = Dezember 9,55 B. 

Hamburg, 31. Auguit. (Getreidemartt.) Weizen loto unveränd., 
auf Termine matt. Roggen loko unveränd., auf Termine ſtill. Wenen 
ver Auguſt⸗Seprember 199 Br. 198 Gd., ver Sevtember⸗Oktober 193 Br., 
192 Gd. Roggen oer Auguſt⸗Sevrember 171 Br., 70 Go., per Een: 
tember Okt. 170 Br. 169 Go. Hafer, Gerſte unveränd. Rübe. ruhig, 
loko 57, per Oktober 574. — Spiritus ruhig, per Auguſt — Br., 
ver Seotember⸗Oktober 49% Br., per Oktober⸗Novembr. 


471 Br., pr 
November⸗Dezember 47 Br. Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sat Petro⸗ 
leum beh., Standard white loko 9,30 Br., 9,15 Gd., ver Auguſt 
9,15 Gd., ner September⸗Dezember 9,45 Gd. — tter: n 


Paris, 31. Auguſt. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Si, pr. Auguft 27,75, pr. September 26,60, pr. September-Deiber. 
26,10, November Februar 25,80. Roggen ruh., per Auguſt 20,50, per 
Novemb.⸗Februar 20,00. Mehl ruh., vr. Auguſt 59,25, pr. Sept. 57,50, 
pr. September-Degemver 56,25, er. November » Februar 55,25. Rüböl 
ruhig, pr. August 74,25, per Septbr. 74,25, pr. Septbr.⸗Dezember 
3 5 — & ruhig, BE Augufi 60,50, 
r September 60,75, ver September = Dezember 59,75, anuar⸗ 
April 58,50. — Wetter: Schön. o ler 
London, 31. Ze, Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 21 bis zum 27. Auguſt: Engliſcher Weizen 1495, der 
Safer 10 frember 18088 Beers Ce, 1028 Cut 
afer 105, fremder 118,043 QOrtrs. Engliſches Me } d. 
2 6897 Sack. 8 - 


Getreidemarkt. Weizen 2—3, 


Umſatz 7000 
U 1 allen. Ameri⸗ 
Middl. amerikani së September⸗Okto⸗ 


mfterdam, 31. Auguſt. Getrerdemarkt. Sanger, t.) 
Roggen loko und auf Termine höh., pr. November 211, pr. Mär 


5 do. Le eet ` 777 075 e H wi, me" e und 
on na and 30, CH iſible ply an Weizen 
14,625,000 Buſhel, Se an Mais 16,812,000 Buſbek 


Feſtſetzungen geringe Waar 
der ſtädtiſchen Markt⸗ > 
Deputation. 
eizen, weißer 
bio, gelber 18 
Roggen, | pro 18 80 18 40 
Gerſte. 100 14 — 13 70 
Hafer, alter, e 14 60 13 89 
dto. neuer (eis, | 
Erbien 7 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 


e mittel 
eingeſetzten Kommiſſion. 


N. 


Raps 2 | 50 
Winterrübſen 18 50 
Sommerrübſen — — 
Dotter 5 — — 
Schlaglein - — 
Hanfſaat Ge - — 
„Kleeſamen geichäftslos, rother nommell, ver 50 Klg. 30—3 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Kar. 1018-58-82 M 


en Chen bio ei tet K 
„ gut behauptet, per 50 Klgr. 6,70—6 90 M., d 
oa 70 Pl. v 9 N, fremde 
Cie ben bt 160 wes rer Mt. 
pinen, ſchwach zuge ‚ per . gelb —8.50—9, ; 
blaue 9.206,40) Mt. 5 — 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kgr. 21.50—3.00—23.75 Bir!‘ 
Mais: ohne Aenderung, per 100 Kgr. 13,70 14,20 — 14,40 M. 
Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13.00-13.50 14.20 20 
ES per 50 Kilogr. 2,60 bis 290 M. 
Se per SCH Ä d Gees: 1 vd M. 
offeln: per Sa ebe a 75 Brutto = 150 Pfr. 
04 30 R. Lo 


beſte 4, „50 M., geringere 50 per Merrichen I 
(75 Pfd. Brutto) beſte 2.00—2.25 M., geringere 1,00-117 M. 
per 2 Ltr. 0,10—0,12 Mark 


a Men Kin DB Mh. eee EE 
A k 50 M. Hau KR „ . en 
Futtermehl 11.25 — 12.25 M. Weizenkleie 9,50—10 Mark. or 


U 


Berlin, 31. Auguſt. Wind: NND. 

Weizen per 1000 Kilo loko — M. nach Qualität gefor⸗ 
dert, W. polnischer — M. ab Va, Io oe Auguſt 200 

pt.⸗ 


Auguſt⸗Sept. 


bezahlt, per April ⸗ Mai 197 —19⁰ bezahlt, Ge 
3 1993 M. — Roggen per 100 a 
alität einen, ruſſiſcher 199—196 ab Kahn bez., neuer 
M. a 7 bez., feiner = 3 f. W. 
Auguſt 193 bez., per Suen, September —.— per 
Ee 18371831834 085 
ezem 


1771 bez., per November 
ö Bech, Aa) Te bez., Deeg 
5 — 


nach 
inländiſcher 200—208 


rungspreis 196 
Qualität gefordert. 


ußten- 


— bez., per bez 
Pftober⸗November 1964-195 5 bez., per 8 ember 954-195 


Gerſt 
afer 


u Oktober⸗N ae) 17 


Ltr ` Schön. 
ober 199:—1 


o loko 188—208 


ber 1774—1773—1774 
134000 Zentner, 
e per 1 


Qualität geordert, zuffifcher 140—152 bey oft: und w 


pommerſcher und mecklenburgiſcher 149—15 
bez., ee 145—1 
mber —.— bez., per September⸗Oktober o Ge 
ber = eege 1375 B., per November⸗Dezember —- 
Mai 138 bez., Gefündigt 1000 Zentner, 
— Erbſen per 1000 


180—189 M. — 


Kilo 


lität, rumäniſcher — ab Bahn bez., 


53 bez., per 


Kochwaare 1 
Mais per 1000 Kilo loko 128—132 De nach Qua⸗ 
amerikaniſcher — ab Kahn bez. 


Auguſt 145 


0 0 
90—205 


Si Weng en ebe per 100 Kilo brutto 00: 31.50 — 30,50 M., 


30,00 — 29,00 M. 


Oktober 25,80 — 25,70 bez., 
Dezemb er 25,25 bez., per 


per November = 
bez., 


0/1: 


29,00 — 28,00 


er Nanuar-Februar 2490 bez. 


M. 


— 199 bez., 
digt 5000 Zentner, 


bez., per 
September⸗ 

Nei bis 
eza per 
Reguli⸗ 
Kilo loko 150—195 nach 
per 1000 Kilo loko 140—172 nach 


eſtpreußiſcher, 
be). jener KS 


It „ger en 
April⸗ 
1465 bez. 
utterwaare 


br Roggenmehl inkl. 

Sack 0: 97,50 26,50 ES 90: 2890105 M., 2800 SE — (5 
"125,0 — 96,0 bez., er Aug.⸗Sep 5,90—2 ez., per Sept. ⸗ 
7 per Oktober⸗November 25,40— 25,45 
Dezember = Januar 25,05 
per April⸗Mati 24,80 bez., 


bez., 


interraps 
ai ës Rübol per 100 Kilo Kë ‚opme | an 545 Me, 
üffig — M., mit ck e * per 8 54.8 7 bez., per 
ug. Wen 54, bez., . Ze 548—54 A 
Sie 0 55, 2595 E, per November: 
56,2—56,0 9980 hlt ember⸗Januar 56,4 bezahlt, per Abel Mal 
58,0—57,9— 0 deze — Zentner, Regulirungspreis — bez. — 
Leinöl per 100 Ch E 65% bez. — Petroleum per 100 ge 
loko 29,0 M., per 2 un fe 
September Oktober 27,6 bez., per Oktob 
November⸗Dezember 28,3 bez., 
Mai — bez., Gekündigt — 
Spiritus per 100 Liter 
Auguſt 61.2 —61,0 61,2 bez., 70 Auguſt⸗ Reie 61,2—61,0-- 
bez., per September⸗Oktober 57,0 bez., per Oktober = November 55,0 
bez., per November⸗Dezember 54,4 Ri per Dezember -» Januar — 
bez., per April⸗Mai 1881 55, 9558 bez. (Berl. Börſ.⸗Ztg.) 
ee 31. Auguſt. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen: (per 2000 Pfund.) behauptet, Kae t 20.0 rege 
Angelaufene 3 = bez. per Auguſt 18 d. ver Auguſt⸗ 
September 188,.— per Sectember tober 182 bez. per 
Oktober⸗Nopember 181 Co — Novbr.⸗Dezember 176 Gd. per April⸗ 
Mai1881 176 Gd 
Petroleum: ver 100 Klgr. loko und Auguſt 32,50 Br. 
uſt 245 Br. es SetembersOftober 248 Br. 
— Ztr., Noto 55,50 Br. ver 
pe September: 
per November⸗ 


„ per ANE ege: — at dëi 

Ge ember- Januar — bez., per April⸗ 
entner, Regulirungspreis — bez. — 
loko ohne Faß 61,1 bezahlt, e 


ober = November 27 


Raps: per Au 

Rüböl: nahe 
Auguft 4,50 102 per Auguſt⸗Se —.— 54,00 Br. 
Ottober 52,75 Gd. ver Oftober- November 53, 55 Br. 
Dezember 5450 Br. per April⸗Mai 57,50 Br. 57 Gd. 
wenig verändert, Gelündigt 55000 xiter, ver Augu 8 
Auguſt⸗September DR Pri 


ermine matt, 


Spiritus: 


59,00 Br. _ ve’ bez. u. Br per Sentember- 


* 


ee 55,50 Gd. ber⸗November 
vember- Pezember AË SC Gb. per EE 58.80 fe. 1. B. . äs 
Zink: ohne U pi ſatz. bie and e 
Stettin, 31. Auguſt. (An der Börſe.) Wetter: 
Temperatur — 19 Grad R. Barometer de SO. — . 
Weizen per Auguſt feſt, lofo und ſpätere Termine matt, per 1000 
Kilo loko gelber alter 200—215 Mark, neuer 200—208 M., feuchter 
mit Auswuchs 150—180 M., weißer Ze ie M., neuer 209 
bis 210 Mk., per Auguſt 218 Mf. bez, September: Okto! 
bis 198 Pit. der. Oktober⸗ November 195 Mk. Br., per 
194 M. bez., 195 M. Br. u. Gd. — Roggen matt, per 1000 
loko inländiſcher 180—193 M., Ee er 20. dë Au lt 
193,5 Mk. bez., per September⸗Oktober 180 80,5 Mk. bez., 179,5 M. r. 
per Oktober⸗November 175 Mk. bez. u. Br., per Suz 169 M. 
be 18800 DR M. Br. — Gerſte ſchwer verkäuflich, per 1000 Kilo loko 
Ml. nach Qual. Br. — Hafer Erbſen und Mais ohne Han⸗ 
del. — Winterrübſen niedriger, per 1000 Kilo loko 220--240 M., 
per September⸗Oktober 238 Mk. bez., per Oktober⸗November 244 bit 
242 Mk. bez., per April: Mai 259 Mk. Br. — Winterraps per 1000 
Kilo loko — M. Rüböl weichend, ver 100 a di ohne Faß 
bei Kleinigkeiten 55.5 M. Br., per Auguſt 54,5 M. B 5 
ber⸗Cltober 53,5 M. bez, per Oktober⸗Rovember 555 Mer Br., 
November⸗Dezember 55,5 M bez., 55 M. Br., per April-Mai 38 
Br. — Spiritus feit, per 10,000 Liter pCt. lofo. ohne Far 60,5 M. 
bez., per Auguſt 60,5 M. bez., per Auguſt⸗September 60 M. bez., 
SE September⸗Oktober 55,9—56,2 Mk. bez., 56 M. Br. u. Gd., per 


2 * 


54.20 


Dftober-November 54,1 M. Br. u. Gd. per November⸗Dezember 53,5 
M. Br. u. Gd. per | Ee e et, 540 Mt bez. Angemeldet: lich 
Regulirungspreiſe: izen 2 Roggen 193,5 M., Rüböl 34 

„Spiritus 60,5 — Petroleum loko 9,9 M. trani. bez. Renu 


Doug preis 9,9 M., per September⸗Oktober 9,75 M. bez., per 


Oktober 10 M. trani. bei. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Berlin, 31. Auguſt. Die Meldungen der auswärtigen Börſen 
batten geſtern und heute wenig Anregung gebracht: 
Hier war heute die Eröffnun 
chte Anregung. Die hohen Kurſe des ge 
e Abſchwächung; namentlich ben n: 
ch die meiſten en Bahn⸗Aktien 
Ueberall ſchienen die hohen Kurſe zu Ge⸗ 
welche aber nur einen mäßigen Druck übten. 
es men bielt, 


earch faſt überall feit. 
ſtill und ohne re 
Nach af, erlitten ſchnell ein 
K ſowie au 


ſich Kredit⸗Aktien, 


nicht — zu 1 

ſtnahmen anzuregen, 

SC war die Kaufluſt ſehr ang = ber 
omm. 


Fonds: u. Aktien-Börfe, 


Berlin, den 31. Auguſt 1880. 


Preußiſche re uud Geld- 
Courſe 


Conſol. Anleihe 
do. neue 1876 


Staats⸗Anleihe 
Staats ⸗Schuldſch. 


Od.⸗Deichb.⸗Obl. 
—5 Stadt⸗Obl. 


do. 
5 Scho. d. B. Kfm. 


fandbriefe: 
rliner 


Sea. Central 
en 
e 1. ai 


Kur: u. Neumär 
neue 


e neue 
Säch 


H 
Schleſſſche e 
do. alte A. 
do. neue A. e ©. 
Better. ritterſch. 


— 


e 


II. Serie 
neue 


do. 
en 


Rentenbriefe: 
Kurs u. Neumärk. 
Pommerſche 
en 

reußi 
tege Weſtfäl. 
elle 


Schieſiſ che 


Souvereignes 


20⸗Frankſtücke 
/ x 500 Gr 


Fremde Banknoten 
do. einlösb. Leipz. 
See Banknot. 
me en e? 

o. Silbergulven | 
Ruff Noten 100 dbl 


0 


Gul 


a 


rt ZP E EES 
KEE 8888 
SSS 


S 
Ki 


99,80 B 


a 100.20 G 


10 


/ 


102,80 bz 


81,05 bz 
173,20 bz 


Deutſche Fonds. 


ſſ. Prſch. 4 40 Th. 
d. Pr. v. 67. 
do. 35 fl. Oblig. 
Bair. Präm.⸗Anl. 
Braunſch. 20 thl.⸗L. 
Brem. Anl. v. 1874 
Cöln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 
E ECH 
A 17 DG 
o. II. Abth. 
b. Pr.⸗A. v. 1866 
Ze übeder Pr.⸗Anl. 
SH Eiſenbſch. 
Meininger Looſe 
do. Pr.⸗ ie, 


Mi A v. 554100 Th. 
e 


SZT, 11220 3 


ee 


ie. Gd unk. 5 
441101,00 B 
5 
5 


Mein. Hyp.⸗ 3. 
SCH Grdkr.⸗H.⸗A. 
Hyp.-Bidbr. 


3 


DEE 


See eer 


.. 


212.90 bz 
146,60 a 
283.00 8 
13430 G 


136,25 B 
98,50 ba 


132, 50 B 


100, ‚40 bz 


SSS SSS SEE 


do. do. 4 
Stectmer 2 


do. 0. 
Kruppſche Obligat. | 


doch blieb die 
im All os 


die gewünſchten el zu machen, jo zogen ſich die Verkäufer allmählich 
ie worauf es gelang, etwas höhere mene durchzuſetzen. Be⸗ 
onders Int lagen Laurahütte und Dortmunder Union; auch die deut⸗ 
ſchen Bahnwerthe fanden wieder etwas beſſere Beachtung, namentlich 
Oberſchleſiſche und Bergiſche; Kredit⸗Aktien und Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile, ſowie auch Darmftädter und Deutiche Bank konnten als feſt 
bezeichnet werden; ds die Umſätze blieben im Ganzen beſchränkt. 
Im weiteren Verlauf der erſten Stunde befeſtigte ſich die ee auf 
dem "ont, u, Keeich die gegen baar gehandelten Aktien blieben 


Gekündi q 
| De Da entner a use, Sé 26.00 bez. — Oelſaat 
| Kredit⸗Aktien HA 


tien, 


Eijenbahn- Stamm: AR 


4 106, A d S 
ER Ta? 42,50 158 oe H eck 
f. . S Pr.⸗H. 4 | 53,40 b. iſch⸗Märkiſche 4 119,40 bz 
andels⸗Geſ. 4 1104,40 bz Berkin⸗Anhalt 4 124, 75 bz 
ga he 
„Bk. Al erlin⸗Görli 
„B. 4 | 12.60 6 Ya amburg 4 10100 kp 
Eredit⸗B. 4 89,50 © © SH 2375 Ca 
4 | 97,50 G ärkiſch⸗Poſener Ä 
msn, 3 111025 @ 91 
ter Bank 4 152,50 656 | do. do. Lit. B. 
Zettelbank H ge nd Nordhauſen⸗Erfurt 4 
| a war 
do. erben 1208 bz Gd ee dE 
be Bank . N a Südbahn 4 | 53,00 ba 
Bo. Fe Bann K HES ba Lë 4 1147,75 3 


ank ’ 4 
eichsbank. 41 148,70 b 


Disconto-Comm. 4 1182,10 b 
eraer Bank 4 | 87,75 © lit g gar 
_do. Pündelsb. 4 5750 0 po. Lit. 0. v. Star 
Botbaer Privatbk. 4 dwigsb.⸗Berbach 4 
do. iber (Hübner) f 94.30 G am- Ludwigsb. 4 
r YHpD ner D d 
155 ente 76,10 bz rönigäb. Vereinsb.! 1105,50 B R 
da. Siber ene 660 ob ede Deere,. 99.0 bc sengt 5 32,00 bp 
do. 290 fl. 18544 Manpeb. Siet hl" mſterd.⸗Rotterd. 4 124.00 bz 
do. Cr. 100 fl. 1858 — 335,75 ba Bodencred. fr. 65,00 G uſſig⸗Teplitz 4 210,25 56 
do. Lott.⸗A. v. 18005 128,75 bi do. Hypoth.⸗B. 1 72.00 16 [Böhm, Weitbabn 5 102,10 bz 
do. do. v. 1864.— 311,00 bo Jo Reining. Ereditbt 4 97.50 ae ſt⸗Grajewo 5 ` 
ngax. Goldrente 6 94.90 bz Ka Hypothekenbk. 4 92.50 50 bz ⸗Bodenbach 4 | 82,10 ba 
do. St.⸗Eiſb Att. 5 19.10 bh RRiedetlauſtter ant 4 | 99,00 kp l en cn 5 83.75 03 
b orddeutiche Bank 1 1170,50 bp Kais. © ann Sole 5 | 74,00 ao 
Nordd. Örundtredit 4, | 55,00 Aë [Gal Narkeudwig) 3 1121,90 bz 
|. nme: BEIS 
SECH ie Bent SE CHE ER reel | 1.40 bi 
E 166 10 % 0 ` D dener ron Bm 157,00 TT CS E kan 5 
E % | do, Lit. TE 33330 6 
det d Made SEH nu Welle h l 
da. bo. K. 11882 9000 dl da. 1 Lg 8 ann ulm) Bi 
fund. A. 187015. G änier 34 
"cent. A. 70 | 91,10 6 St GE 
do. 18725 91,10 bz bz Muff. Staatsdayn 5 1140,25 bz 
do. 18735 5 G do. Südweſtbahn 5 | 63,00 b 
do. 18775 | 98,30 ba G chweizer Unionb. 4 | 31,60, a 
do. 18804 72.70 5 Schweizer Weſtbahn 4 | 23,40 ba 
do, Boden⸗Credit 5 83,50 bz üdöſterr. (Lomb. 
di Les v. 18 ` 14980 Ga Je urnau⸗Prag 488,75 bz 
35 i ee d N — RH Warſchau⸗Wien 4 268,25 bz 
5 | 870 b eutſche Baugeſ. 1 68,00 bB Eiſeno Ar 7 
5 ol. Ce Zu. 4 83.00 tich. Eifenb.- Bau 4 4,60 5 ſenbahn⸗Stammprioritäten. 
N | ſch. Stable u. Eis. 4 S rlin⸗Dresden 5 55,75 bzG 
2 Donnersmarckhütte 4 70,30 bäi { | 825 hat 
in⸗Görlitzer b 82 40 hu 
m Barmen Dë e Ee, $ ir 
Liqui ` 4 7, 0% aſch.⸗ | H d = 
Lo = ed „57.00 8 ee Kg v 35,00 G 117 II Set d 
do. do. v. 18696 graf. Gparlottenb.“ „. Märkiſch⸗Poſen 65 102.00 bz 
do, Looſe vollgez. 3 24.75 bz Si u, Roßm Näb. 1 | 64,75 © [Marienb.⸗Mlawra 5 | 87.90 gc 
- [öelientirch;Bergw..4 1129.50. b Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 96,00 bz 
) Wechſel⸗Courſe. Georg⸗Marienhütte ! 103,00 boch [Oberlauſitzer 48,00 bus 
der Schema u. Shamr. 1 102.90 u 8⸗Gneſen 5 41.75 bi 
mobilien (Berl.) 1 82.25 Oſtpreuß. Südbahn 0 | 96,00 
ramſta. Leinen⸗F. 1 109,10 G. Poſen⸗ Creuzburg 5 | 72,40 bz 
Lauchhammer 1 45,00 bzG Lk echte Oderuf. Bahn 5 146.25 500 
zaurahütte 1.130,00 hu mäntiche 8 
Luiſe Tiefb. Bergw. 68,50 56 [Saalbahn 3 
Mandeburu. erun 4 1135,00 G. Saal⸗Unſtrutbahn 5 
er Aug, 1 55 Ca Tilſit⸗Inſterburg 5 | 80,40 B 
Menden u. Schw. 2.25 V 5 37, 
SCH 0 Eif Bed. ` 63.60 by Weimar⸗Geraer 5 | 37,00 Wë 
ren 2 
Enix dg. A. Lat. 4 1 | 91,40 bag Staatsbahn = Aktien. 
önix B. A. Lit 1 4 | 58,00 bs Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 100,10 G 
4 185,00 B. [Berlin-Stettin 1421116,25 ba 
GE Mafi.Ber: gw. d 91,25 G Cöln⸗Minden 148,90 0 
Glo in e 3 W t Rhein.⸗Weſtf. Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt 6 148.70 b 
rüſſel 3, Frankfurt a. M. 4, am⸗[Stobwaſſer Lampen ! | 26,50 G Mgd.⸗Halbſt. B. abg. 33 90,50 
urg —, Leipzig —, London 27, Paris[Unter den Anden 1 7,59 G do. B. unabg. 33] 90,50 B 
+, Petersburg 6. Wien 1 pet. Wöblerr Maſchinen ! 62,00 bz do. C. do. abg. 123,70 bz 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel] in Poſen. 


till, Anlageigertbe be bei wenig veränderten Kurſen in regelmäßiger Nach⸗ 
frage. e Feſtigkeit nahm noch bis in die Mitte der zweiten Stunde 
weiter Are beſonders 1 07 ſich Dortmunder Union und Laurahütte; 
dann trat aber eine Abſchwächung auf eee ein. Per 
Ultimo September notirte man: Franzoſen 494—4—51—45, Lom⸗ 
barden 141, Kredit⸗Aktien 504—506,50—506, Diskonto⸗ Kommandit⸗ 
Antheile 1821 90—3—2,75, 
wieder 1 Prozent höher, Bismarckhütte 120 — 120,50 dez. u. 
Cox — . Ten. 
nſter⸗Hamm leſ. v. 1874 4 104.90 
Niederſchl.⸗Märk. 00,00 1 85 Ne ei 7 z 
hein. St. A. abg. a 160,00 
do. neue 4Oproc. 5 154,00 
do. Lit. B. gar. 1 100,10 


— — — ͤ3DV——ͤä— —— — [ns 


4100 


bz 
bn 
0 G 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 
ch.⸗Maſtricht 4101.00 B 
do. 8 II. 5 100,50 G 
do. LU 
Laus Si 102,90 B 
do. 11. 4 1102,90 B 
do. III. v. St. g. 33 92,00 G 
do. Dn, B. 3 92.00 G 
do. Um, Däi 90 20 56 


do. II. 4 101,75 8 
do. Nordb. Fr. W. 5 102,60 G 
o. Ruhr⸗Ex.⸗K. 41 102,25 G d 
ba. hb 90 bp 
D. O T 
lin⸗Anhalt D 102,40 G . 0 S (äs CM 
, ` Län. B. 4 102,40 G do. II. 5 89.00 & 
rlin⸗Görli 4102,40 & do. IV. | 88,80 G 
do. do. Zu B. 11 101.60 G F dek ba 
rlin⸗Hamburg 4 * Us 57880 — 
bo. am 103,10 8 d ärsch 
e M. A. B. Mahr ⸗Schl. EB. f. 27.75 © 
4 ; 
do. 519930 % [ de de va 
be E. D 10110 bs eſterr.⸗Frz. Stab. 3 1384,00 bet £ 
erlin⸗Stettin Li . Ergänzsb. 3 367.90 b 
do. 1 9975 vient An Stab. 5 104.00 d 
SC . II. d 99,75 G ud a . - TR 
v. St. g ` ` H 
b Kä do. 4 99.75 G Eau e 3 85,30 bag 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. J ſchau⸗ derb gar. 5 77.10 Ai 
do. Ka 7 6.04 ronpr. 50. 10 | 83,50 16 
do. do. Litt. H AL 102.60 bzG . > Ban a 
do. do. Litt. I. 4102,60 56 Prab⸗Graz Pr. 25 Gun 38 
ee 0000 © daz 825 g 
do. do. V. 4 100,00 G d (Lomb.) 3 266,00 bz 
do. do. VI. 4101,60 bz . o. neue 3 267,60 bz 
n 1920 8 do. 18756 
do 0 14(103,30 do. 187616 
Ge Zen, 1.144 zg 4085 
8 bo. Di. | 29,50 6 
Märkiſch⸗Poſener 4 raſewo Ä 
Magd Feld ede D 101,60 bz eg 5 9500 5. 
do. do. de ah 101,60 bz Be 50 5 
do. do de 18731441101.60 b Fele de menrſch. 5.30 Wë 
de den e 00 80 Bä 
de Wittenberge d g ER a: 9700 Nu 
Niederſchl.⸗Märk. 1.14 1100,00 «Chart. ( Dä 85,50 
do. 11. 62% thlr. 4 S Bern, ‚gu. 5 100,10 85 
84 * en D 19975 8 Nosto Aalen 5 193.20 ds 
Oberfchlefliche A 4 | Most-Smolenst 5 | 98,00 G 
"ee Kn Ee Klass 
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